
Zur NEUESTEN Chronıik des Ordens
Achthundertjahrfeier des Decretum Gratjanı

1 Aprıl 1952 ıin Bologna
In den ersten Jahren des verSangenen Krıieges Nn 800 Jahre verflossen,

geı1t der Camaldulensermönch Vo Naborre Felıce ın Bologna Magıster
(Sratianus sSe1ın Decretum verötfentlicht un damıt den Grundstein / der autfblü-
henden Kanonistık seıner Zeıt un: der folgenden Jahrhunderte gelegt hatte Ge-
wıiß steht mıt seıner Arbeıt aut den Schultern selner Vorgänger, aber erst
ıhm gelang c3, dıe NEUEeN wıssenschaftlichen Methoden der Scholastık au dıe
kırchliche Rechtswissenschaft übertragen und cdiese einem eıgenen ach

erheben. Eıne FWeıer, dıe damals geplant War, wurde durch die Kriegsver-
hältnisse verhıindert. KErst 1945 erschıen eıne Reihe VO.  — Aufsätzen ber (sratıan
und se1nNn Werk ın AD des ‚‚Apollinarıs ' In elegantem Lateın forderte schliels-
lıch cdıe Universität Bologna die (Gelehrten der SanNnzen Welt ZU  — Mıiıtarbeit
den Studıa Gratiana auft un Iud ın Anlehnung dıe bekannte Inschrıft

Petronio In Bologna einer Feier ım Jahre 1091 e1ın, doch mulfite der
Kongreß autf Aprıl 1092 verlegt werden. Schon nd Aprıl fejerte
Orvieto, ın dessen 1Öözese der Geburtsort Gratians, ‚‚Carrarıa=-, lag, ın 7Wwei
Veranstaltungen 1 ehemalıgen päpstlichen Palast den Kirchenrechtslehrer.

Am Morgen des 17 Aprıl zelebrıerte Don Anselmo Gıabbanı, der General-
prıor der GCamaldulenser, denen ]Ja (sratian angehörte, ın der mächtigen Kırche

Petronıio eıne Messe, den degen (Gottes aut die Veranstaltungen herabzu-
flehen, und danach hıelt Exz Weihbischof Landgraf VOoO Bamberg VOT der
Gratianinschrift eıne kurze (zedächtnısrede. Diıe feierliche Ehrung Gratijans tand
ann Vormittag In der ula der Universität SE wobeı VoOr allem
dıe Togen der Kongreßteilnehmer eın festliches, farbenfrohes Bild vermittelten.
Der Rector Magnificus der Universıität Bologna, rof. Battaglıa, konnte unter
den zahlreichen (;ästen und Ehrengästen uch den ıtalıenıschen Staatspräsıdenten
Prof Ein:mdi begrüßen und betonte ın seıner Ansprache anknüpfend an Dantes
Verse ‚‚Quell’altro fiammeggıare eEsSCeEe del 1S0 dı Grazıan, che 1l’uno ®  e  e L’altro
foro aıutö G1 che place ın paradıso. (Par X besonders dıe Bedeutung des
Magiısters für ‚‚eınen Ausgleich der Gegensätze, der torum internum und exter-
NU) ın Eınklang brachte, da das Recht in seıner Ordnung notwendıge Voraus-
seizung für das eıl ist  LAn Präsıdent Fanaudı überreichte sodann dıie Urkunden
ber dıe Verleihung des Juristischen Ehrendoktors Prof Kuttner (Kath.
Universität Washington) und Le Bras (Sorbonne Parıs) und des philosophischen

Weihbischof Landgraf. ach der Verlesung eınes päpstlıchen Grußschrei-
ens und den Grußworten seıtens der Vertreter verschıedener Behörden gab
der Generalsekretär des Kongresses, Trof Worchiellı - Bologna, eınen zurzen



Chro ık de Ordens
Überblick hber die Entstehungsgeschichte dieser Feier. In seiner großen Gedenk-
rode auf den Magıster (Gratjianus betonte Prof. Kutiner Vor allem, daß mıiıt iıhm
das Kirchenrecht als eigenständıge Wissenschaft erscheint, ıe gleichberechtigt
neben die Behandlung des römiıschen Rechts trıtt In einer schlichten Feier
Abend dieses ersten Tages wurde ın der Universitätsbibliothek eiıne Ausstellung
yon wertvollen Handschrıften und Drucken des Decretum A U europäischen
Bıbliotheken erötffnet.

Diıe Arbeiten des Kongresses ınter TEe1 große Gruppen - zusamifien-
gefaßt, eıne bloße Aneinanderreihung von Eunzelreferaten Z vermeıden.
Zunächst war es nötLg, die geschichtlıche Entwicklung un den heutıigen Stand
der wissenschaftlıchen Beschäftigung miıt Gratians Dekret un se1ıner Stellung
ın der RKechtsgeschichte aufzuzeigen, WOZU VON Vertretern der einzelnen Natıonen
wertvolle Beıträge gegeben wurden. Die Beratungen ZU) zweıten IThema leıtete
eın umfassendes Referat Vo Prof Le Bras e1n, der eınen Querschnitt durch
die aktuellen Forschungsprobleme, W1e S1e S1C. VOT allem ın den Beıträgen
den Studıa (Gratjiana zeıgen, bot. Eıne umfangreıiche Aussprache schloß sıch
Aus den Studıia Gratiana sınd 1n diesen Blättern besonders nenNnnNen: SuSo
Brechter OSB., Die Regula Benedicti 117 ‚ Decretum (iratjianz (dıe Kegelzitatei
ım Dekret sınd aus älteren Rechtssammlungen übernommen, eıne dırekte Ab-
hängıgkeit von Benedikt liegt nicht vor)); Jacqueline, Le Deceret de Gratien

l’abbaye de Clairvaux, und Saint Bernard el le droıt romaın; Sınopolı,
Influenza Adıie (Jrazıano sul dirıtto monastıco. Aus den Veranstaltungen der Tage
ın Bologna verdıent hıer uch die Eınweihung der wiederhergestellten Krypta
von Naborre Welice, dem Kloster Gratians, hervorgehoben zu werden.

Die Verhandlungen über das drit.te große Studiengebhiet schließlich galten
der Vorbereitung: einer Collectio ontıum LUTIS Canon1C1 antıqu. Wıeder er
griff£f Prof Kuttiner das Wort, um die Aufgaben und Probleme Zzu umreıßen.
Die Aussprache über diese Fragen wurde ın Ravenna, der Kongreß 20.
Aprıl tagle, SOW1e VOr allem am ın Camaldolı fortgeselzt, wohin der
Generalprior die Camaldulenser die Teilnehmer geladen Un geireu der Ordens-
tradıtion gastlıch aufgenommen hatte, Neben der vordringlichen Neuedition des
Dekretum Gratijanı soll auch die umfangreiche Literatur der Glossen, Dekretalen,
Summen USW., cdıe Ja / DE oft nur handschriftlich vorliegt, der Forschung ZU-
gänglıch gemacht werden. Dazu bedarf zunächst der Aufnahme un Beschreı-
bung der erhaltenen Handschriften sowie ihrer Klassıfızıerung. Zur Durch-
führung der Vorarbeiten sınd nationale Ausschüsse und A  eLIx internationales Zen-
trum ZzZu schaffen, WOZU dıe Vorbereitungen bereıts getroffen werden; auf die
editionstechnıschen Einzelheıten kann hıer nıcht eingegangen werden. In der
klösterlichen Stille VO: Camaldoli konnten daneben ın einem anderen Kreise
Fragen der Lehre Gratians geklärt werden, während eine dritte Gruppe den
Darlegungen von Peitz 5. über seıne neuen Ergehnisse ZUr textkritischen
Methode und dem Verhältnis von Gratian /ASx Dionysıus Exiguus folgte SOWI1G
einen. Plan _ zur Sammlung aller Papsturkunden un “briefe von Innozenz HIl.
bıs zu Martın ZUT Kenntnıs  nahm. Eıne Gruppe der Mitarbeıiter wohnte

r E einer Handschrıftenschau 1n Orvieto beı und_ erhielt vom Bischof
rvie\röf'fr.1un Mons. Pieri, einen Olivenschößling sowie einen Steinbrocken AaUS

de Ir der Abhte
Hl ate Mopto;v—ietano‚ der Gratian Mönch. wurde,Übergabe



243Zur neugesten Chronik des OrdensSlr  243  / Zur neuesten Chronik des Ordens  Der 22; April b:rachte in Rom‚' deri Wiege des. Rechts, éen fésflichén  Abschluß der Tage. Am Vormittag empfing S. Heiligkeit Papst Pius XII. die  Kongreßteilnehmer und richtete an sie eine richtungweisende Ansprache, in der  er die Bedeutung Gratians in der Vergangenheit und für die Gegenwart klar  umriß und auf die Wichtigkeit einer Neuedition des Decretum hinwies. Der  Nachmittag vereinigte nochmals den Kongreß zu einer Festsitzung, die unter  dem Vorsitz von Kardinal Micara, Vikar Sr. Heiligkeit, im Ateneo Lateranense  abgehalten wurde. Hierbei wurden auch die Beschlüsse, die der Kongreß gefaßt  hatte, bekanntgegeben, und es ist nur zu hoffen, daß die großen Pläne und  Vorhaben verwirklicht werden können. Wie aus den jüngsten Mitteilungen her-  vorgeht, leistet das Kongreßsekretariat in Bologna zunächst die administrativen  Arbeiten des vorbereitenden Ausschusses und leitet die Veröffentlichung der  Studia Gratiana.  Eftal.  J ürgeé S$‘dow.  Montecasino. Am Benediktustag dieses Jahres wurden die angeblichen  Reliquien des heiligen Benedikt von dem Grab in der Krypta auf den Hochaltar  der wiederhergestellten Kirche übertragen. Bekanntlich wurde im Sommer 1950  das Kryptagrab geöffnet und der Versuch gemacht die Gebeine zu agnostizieren.  Die helle südländische Begeisterung über den Fund und seine vermeintliche  Echtheit wurde in Kreisen deutscher Historiker etwas belächelt. Denn die Un-  zuverlässigkeit derartiger Untersuchungen, vor allem aber die Inschrift der Reli-  quienkassette, die aus dem Jahre 1685 (!) stammt, geben nur die Meinung  jener Zeit wieder und so bedeutet der Fund in keiner Weise ein neues klärendes  Moment in der alten Streitfrage Fleury-Cassino. Wichtiger ist die Feststellung  der (relativen) Echtheit der Armreliquie von Benediktbeuern, die be-  reits um 800 dort nachweisbar ist und die neuerdings durchgeführte Lokalisie-  rung des ältesten Translationsberichtes der Reliquien nach ebendiesem südbayeri-  schen Kloster 1, (S. diese Zeitschrift 62 [1949/50], S 3f). Dazu wurde ein  neuer Textzeuge dieses Erstberichtes untersucht (Revue Benedictine 62 [1952],  S. 140), der unter den Codices Palatini in der Vaticana (Nr. 889), aus Lorsch  stammt, dessen bayerische Herkunft sich aber wohl noch erweisen läßt. Es ist  nun kaum anzunehmen, daß die nicht unbedeutende Benediktbeurer Reliquie  aus Fleury dorthin kam. Viel wahrscheinlicher ist es, daß sie wie die damit  verbundenen Bücherschenkungen aus Italien kam, mit dem Benediktbeuern gerade  damals engere Verbindungen pflegte. Papst Zacharias reklamierte in einem  (zweifellos) echten Schreiben bei den Bischöfen und dem Klerus des Franken-  reiches: ut corpus beati Benedicti, quod furtive ablatum sit, suo sepulcro (in  Cassino) ad _ proprium remittant locum“ (MG Ep. II, 467. Vgl. dazu nunmehr  Italia _ Pontificia VIII [Berlin 1935], S. ):23). Die Wirkung des Mahnschrei-  bens ist uns nicht bekannt. Die Reklamation wird nicht umsonst erfolgt sein.  Jedenfalls könnte man heute in Cassino über den ‚,Arm des hl. Benedikt‘“ von  Bened;ktbauern vn\1ehrv Ff9uée yhäberf alys fll_3fr c}eg 1z\‘‚v’eifelhgftén_'F"uvnyt_l._ Dié Bene-  n  1 Der Artikel von L&otaud A.; Dis Abtei Flsury und Äie'nenquien des  hl.  Benedikt (Benediktinische Monatsschrift 27 [z9511], S: [uo)‚ ist ohne Kennt-  nis gqenerer Forschungen geschrieben.Der 22 Aprıl brachte ın Rom, der Wıege des. Rechts; den fastlichen
Abschlulßß der Tage. Am Vormittag empfing S. Heiligkeit Papst Pıus XII dıe
Kongreßteilnehmer und richtete 516e eıne r_ißhtungwéisende Ansprache, ın der

die Bedeutung Gratjans 1n der Vergangenheit un für dıe Gegenwari klar
umriı(ß und auf die Wiıchtigkeit einer Neueditıion des Decretum hınwıes. Der
Nachmittag vereinıgte nochmals den Kongreß eıner Westsitzung, dıe unter
dem Vorsıitz YOoO  m Kardınal Micara, Vıkar Sr Heılıgkeıit, ım Ateneo Lateranense
abgehalten wurde. Hıerbei wurden uch die Beschlüsse, dıie der Kongreß gefalßt
hatte, bekanntgegeben, un ıst. 1Ur hoffen, da{iß dıe großen Pläne und
Vorhaben verwirklicht werden können. Wıe QusSs den jüngsten Mitteilungen her-
vorgeht, eıstet das Kongreßsekretarıat In Bologna zunächst dıe admiınıstratıven
Arbeiten des vorbereıtenden Ausschusses und leıtet die Veröffentlichung der
Studia Gratiana.

Eftal. J ürgeé S$'dow.
I e  6  e S 1 Am Benediktustag dieses Jahres wurden die angeblıchen

Relıquien des heiligen Benedikt dem 3ıTab ın der Krypta auf den Hochaltar
der wıederhergestellten Kırche übertragen. Bekanntlich wurde 1m Sommer 19J0
das Kryptagrab geöffnet ınd der Versuch gemacht die Gebeine agnostizieren.
Die helle südländische Begeisterung ber den und und seıne vermeıntliıche
Echtheit wurde ın TrTeıseN deutscher Historiker eiwas belächelt. Denn die Un-
zuverlässıgkeit derartıger Untersuchungen, VOTLT allem aber die Inschrift der Relı-
quienkassette, dıe aus dem Jahre 1685 (I) stamm , geben NU.  ( die Meinung
jener Zeit wıeder und bedeutet der Fund ın keiner Weise eın neues klärendes
Moment ın der alten Streitfrage Fleury-Cassino. Wiıchtiger ıst dıe Feststellung
der (relatıven) Echtheit der Armrelıquie von t b I} die be-
reıts S00 dort nachweisbar ıst un die neuerdings durchgeführte Lokalisie-
rung des äaltesten JIranslationsberichtes der Reliquien nach ebendiesem südbayer1ı-
schen Kloster (S dıese Zeitschrift 62 Ei 3 f) _ Dazu wurde eın
u Textzeuge dieses Erstberichtes untersucht (Revue Benedictine 62

1 40), der unter den Codices Palatini ın der Vatıcana (Nr. 889), aus Lorsch
stammt, dessen bayerısche Herkunft sıch ber ohl och erweisen 1ä0E ıs ıst
Nnun aum anzunehmen, dafß dıe nıcht unbedeutende Benediktbeurer Relıquie
auUSs Fleury dorthin kam 1e] wahrscheinlicher ist, 6S, sıe W1€e dıe damıt
verbundenen Bücherschenkungen AuUuSs talien kam, mıt dem Benediktbeuern geradedamals ENSECTE Verbindungen pflegte. Papst Zacharıas reklamıierte 1n einem
(zweifellos) echten Schreiben bei den Bıschöfen un dem Klerus des Franken-
reiches: ul Pu beatı Benedicti, quod furtıve ablatum sıt, SUO sepulcro (inCassino) ad propriıum remıittant locum “ (MG Ep HT, h67 Vgl dazu nunmehr
Italıa_ Pontificia VII [ Berlin 1939 ], 123). Dıiıe Wırkung des Mahnschrei-
bens 1st uns nıcht bekannt. Die Reklamation wırd nıcht umsonst erfolgt sSCc1NH.
Jedenfalls könnte INan heute ın Cassino über den ‚„„Arm des hl Benedikt“‘ VO:  e

Benediktbeuern mehr Freude haben als ühyer den zweifelhaften Fund. Die Bene-

1 Der Artikel VOIl Leotaud A.; Die Abtei Fleury un äie Reliquien deshl Benedikt (Benediktinische Monatsschrift 2 1951 410), ıst hne Kennt-
NS neuerer Forschungen geschrieben.



2744 Zur néuesten Chronık des Ordens

dAiktbeurer Tradıtion zeigt, daflß um 800 Benediktusreliquien in Montecassıno
wWaren Ob q1e identisch m1 den neuaufgefundenen sınd, ist eıne andere Frage,

München Bauerreiß

Titularabt Albareda: Der 1990 ZUum Präfekten der Vatikanıschen
Bibliothek ernannte Benediktiner VO.  — Montserrat Anselm Albareda (geb. 1892
ın Barcelona) wurde 16 August 1QI1 VOIl Kardınal Tısserant Zl Titularabht
VO Santa Marıa de Rıpoll geweinht.

Eine selten hohe Jubiläumszahl konnten französısche Benedıik-
tinerinnen ın ıhre Annalen schreıben. Es sınd dıe Chorfrauen n Heılıg-

In dıe Tabh der großen fränkıschen Heılıgen ade-
gund Wache halten. Sıe feıerten Maı dieses Jahres iıhr ı 400Jähriges
Jubiläum unter großer eilnahme.

Rom Anselm Strittmatter VO Priorat S{ Anselm ıIn
Washıngton wurde ZU. Klerikermagister ım Benediktinerkolleg Anselm ın
Rom ernannt. Anselm, Miıtglıed des Institutum Liturgicum, beschäftigt 81C.
VOr allem miıt der Herausgabe liturgiegeschichtlicher Quellen der Ostkıirche.

te HS Am Julı 18532 kamen TEL Benediktinerinnen
AUS unserem Kloster 1ın E UL, untiersLIutz VO  a} unserem

unvergeßlıchen Könıg Ludwıg VO  —$ Bayern, ın den Veremigten Staaten
Heute leıten sıch nıcht wenıger als 30 große Konvente direkt VO: dıeser hayer1-
schen Kolonie, die in St Marys ın Pensylvanıen stand, ah Dazu kamen 1m autf
des Jahrhunderts och 19 andere starke Konvente nıchtbayerıschen Ursprungs.
So fejerten heuer nıcht wenıger als 000 Benediktinerinnen In USA das 1 00-

jährıge Jubiläum.

(Mexiko). Diıe Abteı oh ın Miınnesota eröff-
eie VOLr einıgen Jahren 1n Mexiko eıne groß angelegte Schule für verschiedene
Altersstufen, dıie nunmehr 1379 Schüler zählt

IN dı eN: In Saluvaıgırı Asran ın der iözese Salem ın Indıen
begannen Hındus, die 1ın der Abteı Andree ın Belgıen einfache Profeß
abgelegt hatten, ım heurıgen Frühjahr eıne klösterliche Nıederlassung unter Leı-
tung zweıer Patres aus dem belgischen Kloster. Das Haus gilt vorerst a1s Prıioratus
simpléX mıt dem Recht eın Novizıat AI führen. Die Habıit-Farbe der nNnEuUEN

indıschen Benediktiner ıst 21n rötlıches Braun ZU: Unterschied der weißgekle1-
deten Bevölkerung und der ebenfalls weißgekleideten buddhistischen önche,
cdıe dort zahlreıich vertreten S1N: Auch gehen dıe Benedıiktiner der Landessıtte
entsprechend barfulß


